
Provinzia Staatsbuchhaltung genau durchgangen Und die
mitfolgenden eilagen ſorgfältig geprüft Wird Einiges bemän
gelt ſo muß der roviſor die nothwendige Aufklärung geben
Die bezüglichen Erläuterungen ſind ſtempelfrei Begründete
Lokalitäts Verhältniſſe ſowie andere Billigkeits Rückſichten werden
bei olidem Verfahren ſtets gewürdiget Fände ſich jedoch der
Rechnungsleger auf eine abgegebenen Erläuterungen beſchwert
ſo ſteht es hm frei binnen ſechs oder ſich außer der

Provinz eſindet, binnen zwölf ochen vom Tage des Empfan
ges dieſer Erledigung den e  weg zu betreten oder den
Gnadenweg bei der Lande einzuſchlagen

Nach erlau dieſer geſetzlichen Friſt iſt die Erledigung
Rechtskraft erwachſen und die darin beſtimmten Anſätze ſind

ogleich zu leiſten. Könnte die nothwendige Erläuterung binnen
der geſetzlichen * nicht geleiſte werden, ſo müßte innerhalb
derſelben in empelpflichtigen Geſuche eine Verlän—
gerung derſelben nachgeſucht werden.

Die Apoſtolizität der I Chriſti
Im e dieſes Jahrganges wurde die erſte ogmati

rage des Pfarrkonkurſes dom 14 Oktober 1864 mit
dem Bemerken mitgetheilt daß ſpäter enne Beantwortung der⸗
ſelben tin Form eines kurzen folgen werde Indem wir

nun das gegebene Wort einlöſen, beginnen ir mi der Wieder⸗
holung der geſtellten Konkursfrage

„Num Jesus Christus ecelesiam SUalIII brOo Omnl tempore
Charactere apostolicitatis distinxit?“

Es frägt ſich, ob Jeſus Chriſtus ſeiner tr eln für
lemal das erkma der Apoſtolizität aufgeprägt habe, ſo daß
ſie ur ſelbes für  V immer gekennzeichnet und von 12e After⸗
x Unterſchieden iſt em wir an die Antwort gehen, zer⸗
legen wir uns die rage mehrere Theile, unterſuchend ob der
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Stifter der Kirche überhaupt als apoſtoliſche dbon An
fang habe hingeſtellt und an welchem Sinne; ann bb und
wieder Apoſtolat fortdauere und ob teſe Fortdauer auf gött
lichem Rechte beruhe Da faſt alle häretiſchen Uun ſchismatiſchen
Abzweigungen die herkömmliche Hierarchie beibehielten und erſt
der Proteſtantismus, enen ihm geläufigen u  ru
wählen, ſich grundſtürzend verhielt, ſo werden Wir nur auf ihn
einige Rückſicht nehmen.

die ＋ Jeſu Chriſti von nfang an

ap  e?
Es iſt die ede 90  — Aufbau der irche, deren unſicht

are aup und Eckſtein II iſt in alle Ewigkeit unter
der ſündigen Menſchheit auf Erden Iu ſichtbarer Geſtalt Der
Herr verließ leſe Erde, nachdem CEL das Heil ewirkt Er hat
die I gegründet; die Ausführung der Gründung Überkam
aber von ihm der poſtola als ſeine ufgabe. Wir haben da
nicht zwei, ſondern die 11 Chriſti; die Apoſtel in von

ihm mit der Sendung, die CTV vom ater erhalten, etraut
(doan. 20, 24), ſie ſindſeine Organe zur Ausführung (I Cor 5, 20),
4*  für ihn aben ſie ſich durch die Predigt n aller Welt Schüler

gewinnen die gewonnenen ott weihen Ur die Taufe
und zu ehren ſeine Wege Matth. 28, 20)Recht anſchaͤu⸗
lich ſtellt Johannes ( 1 1—53 den apoſtoliſchen Aufbau
der Kirche unter den Menſchen dar, indem EL den Zweck der
en Predigt vom menſchgewordenen Sohne Gottes dahin
angibt 7 auf daß auch ihr (die Adreſſaten) Gemeinſchaft
habet mit uns und Unſere Gemeinſchaft ſei mit dem Ater und
II. ſeinem Sohne Jeſu Nach dieſen Worten iſt die
2 Chriſti Iun olge ihrer Begründung ganz gewi apoſtoliſch;
denn ihr Weſen I Chriſto begründete Gemein mit ott —
ird den Einzelnen eingeleitet Ur die Eingehung der Gemein
chaft mit den Apoſteln Dürfte enn Kommentar ſein zu hriſti

Auftrag Vνπνινντεοεαα 6νν½, eiden Fällen
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iſt das Verhältniß dbon gläubigen Schülern den apoſtoliſchen
Lehrern das vorausgehende, bedingende dort (Johannes) der
Gemeinſchaft mit ott hier uftrag Chriſti) der Quſfe, durch
we die Einverleibung in die ixr (Aet 2, 41.)
So i die r Chriſti auf rden im erden apoſtoliſch; ſie
eiht eS aber auch geworden. Die Apoſtel ſind die oberſten
Richter in Fragen der ehre und Zucht (Act 15), ihnen iſt
das Mandat geworden, das neuteſtamentliche pfer feiern
(Lue. 22, 193, ihnen ward die Gewalt die wieder Gefallenen
nach Würdigkeit neuerdings mit ott auszuſöhnen (Joan. 20, 22),
ſie Übermitteln den heiligen Geiſt, den ſie zu ng
empfangen, dürch Handauflegung der Gläubigen (Act. 8, 17), ſie
haben die Befugniß, das kirchliche Leben zu regeln und die ſich
ni Fügenden zu eſtrafen, 10 auszuſchließen (1 Cor. 5,
1— 4, II. Cor. 45, 1—403; Matth 18, 18 U. St.) Somit ieg
fortwährend die ſowohl der Gemeinſchaft mit ott wie
die der Glieder Unter einander, das innerliche und äußerliche
kirchliche eben in der Hand der Apoſtel Beſonders vom

Herrn Einer mit der Obſorge Über alle Anhänger Chriſti etraut
Joan. 21, — und dieſer Eine hat in der Ix glei
einem Hausherrn Gewalt (Ma 16, 19)

Wie wir den nſchlu die Apoſtel durch die läubige
Annahme threr. Predigt als eonditio sine gud II0OII kennen gelernt,

ein lebendiges te der txr werden, Aum in die Gemein⸗
mit ott kommen zu önnen, ſo bedingt auch das den

Apoſteln als „Dienern Chriſti und Ausſpendern der Geheim—
niſſe tn die Hand Gelegt ſein all eſſen, was beſagte
Gemeinſchaft, dieß eſen der irche, erhalten, wiederherſtellen
und fördern kann, den fortwährenden Anſchluß ſie. Wie eine
wehmüthige Ironie lingen die Orte auli an die Korinther,
die anderer Meinung geweſen ʒ ſein cheinen 4, Ein
anderes Mal legt denſelben aber recht warm an's Herz,
bei Wwem ſie das „Amt der Verſöhnung“ Aanfſuchen ſollten (l. 5
— Was der Herr zu den Zweiundſiebzig, als er ſie aus⸗
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ſandte, agte (Lue 1 16), gilt erhöhten rade dbon den
Apoſteln Sie nehmen Iu der Ixr eine Stellung ein, die
analog iſt dem Fundamente eines Gebäudes, dieanalog iſt der
Bedeutung Glieder des Leihes, die das en den übrigen
vermitteln. Dieß bezeugt wiederum aulu (Eph 2; 20), ann
Johannes (Apoe 21, 14)und der Herr da er zu Simon
Petrus geſprochen: „Du biſt ein Fels und Üher  . dieſen Felſen
werde ich meine Kirche bauen“ 16, 189 Paulus nennt
tnder bezeichneten Stelle neben den Apoſteln auch die Propheten
als Grundveſte. Aber die Propheten, Wwir mit Döllinger
(Chriſtenthum und 11 299) die des verſtehen, nah
men einen den Apoſteln untergeordneten Platz ein und ſind aher

untergeordneter Weiſe neben denſelben Grundveſte des
Hauſes Gottes, welches da iſt die Kirche OT 12, Q. St.)

Die Apoſtolizität der Ir Chriſti en ihrer Entſtehung
und ihrem erſten Beſtande dürfte keinem Zweifel unterliegen und
ird don den ProteſtantenNur 1e nach der Färbung der Anſich
ten über  4 Chriſti Kirche dort und da uders dargeſtellt.

die Ir Chriſti elben eine apoſtoliſche?
Wir haben geſehen we Stellung das Apoſtel⸗Kollegium

zur werdenden und gewordenen eingenommen ie teſe
Ur. ſelbes apoſtoliſch geweſen Nun frägt 8 ſi ob
auch die pätere 1 ähnlicher etſe den Charakter
der Apoſtolizität an ſich Wir behaupten, die wahre Kirche
Chriſti iſt nich bloß nfangs apoſtoliſch geweſen, ſondern ſie iſt
* noch und immerdar un zwar aus demſelben Grunde, aus
dem te nfangs war.

Oh beten die poſitivgläubigen Proteſtanten mit Uuns!
„Ich glaube Eine apoſtoliſche Kirche“, aber der Auf⸗
faſſung der Apoſtolizität trennen ſie ch don uns Die katho⸗
liſche Hierarchie betrachtet ſich als die echten Erben des
Apoſtolates herſtammend don den Apoſteln ener Uununter⸗
brochenen ethe durch Handauflegung, ſich verzweigen in einer
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Verſchiedenheit hierarchiſcher Stufen Aber teſe Fortſetzung des
Apoſtolates läugnen Wwir ＋ chreibt der däniſche Biſchof von See—
an Martenſen (Chriſtl Dogm 423) und ſagt 32²2)
die evangeliſche Kirche ſehe den vollgiltigen Usdru des poſto
ate ur in der heil Schrift; das Recht, die ir  e eiten,
ſei nach dem Hingange der Apoſtel a die Gemeinde zurückge⸗
fallen 423) Nach ihm iſt das allgemeine Prieſterthum Träger
des beſonderen mit all den Konſequenzen, die ſich araus ergeben.
Das kirchliche Amt ordnungsmäßige Spendung der Sakra⸗
mente und Predigt des Wortes) Er, un mit ihm die eiſten,
göttlich eingeſetzt ſein, aber die Schaffung der Organe nicht.

Indeß dieſe der Gemeinde die affung der Organe zu⸗
t ei en, en udere z. Neander, 0  7 Hengſtenberg, Stahl
durch die Apoſtel 9e

aſſen ſein, die zwei letztgenannten
geradezu in olge göttlicher Vollmacht und für Stahl iſt das
biſchöfliche Regiment das normale, während Hengſtenberg wenig⸗
ſtens ſeit der Reformation die weltlichen Fürſten ſelbes nach
göttlicher Fügung (zur Belohnung ihre Eifers! führen 2.
(Vergl Evangel Kirchenzeitung von Hengſtenberg, 1863 Jän

dürfte ́Am meiſten auf dem Boden der Augustana ſtehen,
die das biſchöfliche Amt als ein göttliches bezeichnet (Nürnberger
usgabe vdon

Die Proteſtanten fluktuiren hin und her, ſo oft e ſich Uum

Kirchenverfaſſungs— Fragen handelt, und wohl iſt ihnen bei den
unfertigen Zuſtänden ni und ihre geprieſene Unmittelbarkeit
pre mancher beſſeren eele eufzer aus „Wäre ni die
Scham und die Scheu vor der katholiſchen irche, rie einer
der Beſtgeſinnten Wie aut Wie verzweiflungsvoll würden wir
den Ruf gläubiger Proteſtanten ach der und der Autorität
enerx ertönen hören!“ (Friedrich Perthes Leben 265.)

ren ir. zur rage Uum die Fortdauer der Apoſtolizität
zurück. Wir bejahen ſie un zwar weil der poſtola ni er⸗

oſchen ſondern Or un der katholiſchen Hierarchie und eil
teſe ſeine Fortdauer gerade auf öttlichem beruht
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————— Fortdauer des Apoſtolates
Ehe Wir an die urze Darlegung dieſer Fortdauer gehen,

haben Wir Einiges ÜUher die Apoſtel bemerken. Sie in die
vbvon Chriſto unmittelbar berufenen Augenzeugen ſeiner Aufer⸗
ehung wie des vorhergehenden Wandels Und ſeiner ehre Sie
in es, durch deren Zeugniß in der Welt der Bau der
Kirche aus und aufgeführt werden. Hiezu dren ſie
charismati begabt und aus demſelben Endzwecke folgten ihren
Fußſtapfen Überall ihr Zeugniß Glauben gefunden, die ver⸗
ſchiedenen Geiſtesgaben, durch we n ſo reichlichem Maße die

anzung gefördert wurde Die Apoſtel ſind Ndlich die
oberſten Lehrer, Prieſter und Hirten der gewordenen, jungen
ir Frägt e8 ſich die Fortdauer des Apoſtolates ſo
hat man die angedeuteten Seiten woh zu unterſcheiden Es
kann nicht die ede ſein von der Fortda der Apoſtel als
ugenzeugen Chriſti; gleichfalls aber auch nich vbon ihrer Fort⸗
Qauer als Organe, durch we erſt der Herr ſeine irin die
Menſchenwelt eingeführt. So kommen ſie nun noch in Betracht
als jene, auf welchen der Beſtand un das ſtete innere und
äußere Wachsthum der hon gewordenen Kirche ruhte iht
Martenſen 423) als Grund zur Läugnung der Fort⸗
dauer des Apoſtolate an daß beim Abgange der Apoſtel Nie⸗
man mehr geweſen, der apoſtoliſche Gaben hätte vorweiſen
können, ſo eruht dieß eben auf de Nichtunterſcheidung der ver⸗
ſchiedenen Seiten denſelben Wi müſſen den Anblick eſt⸗
halten, den die Kirche gewährt, ſeit ihr eta wie Döllinger
ſagt (a 296), kalt un eſt geworden, und nicht jenen
damit vermiſchen, als ſelbes noch flüſſig war.

Aus den neuteſtamentlichen Schriften erſehen Wir, daß
allenthalben die Apoſtel ſtändige chriſtliche Gemeinden ge⸗
ründet hatten, „Aelteſte beſtellt worden ſeien (Aet 22)
iezu gab unſtreitig die 2  e V der Juden den
Typus ah Auch n der Erſtlingskirche zu Jeruſale ird ihrer
erwähnt (Aet 15) Wie die Presbyter der Synagoge dem Vor⸗

34⁰
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ſtande bei⸗— und untergeordnet waren, ſcheinen auch die Pres
Yter der chriſtlichen Kirchen in Untergeordneter Stellung auf
(Act. 15)3 aber beſtellt werden ſie durch ebe und Handauf—
legung der Apoſtel und theilnehmen thun ſie 0 der Gewalt der
letzteren owohl im Lehr⸗ und Vorſteheramte TPimoth 5, 17), aie
in der Spendung der Sakramente (Jac. 5, ete.). Döllinger iſt
der Meinung, das Inſtitut der „Aelteſten“ ſei von den Apoſteln
damals eingeſetzt vorden, als ſie zu Jeruſalem jene ſieben Männer
durch und Handauflegung weihten, denen ſie ni die
Obſorge für die Armen, ſondern auch heilige ewalten übertrugen
(Aet 6) Damit iſt die herkömmliche Anſicht, 8 ſei amals der
Diakonat eingeführt worden, nicht geläugnet/ indem Döllinger
ihn als im Presbyterate eingeſchloſſen und mit elbem ſetzt
auffaßt Es nämlich wohl en den letzteren Briefen auli
neben den Presbytern auch noch Erwähnung don Diakonen, die
gleichfalls mit kirchlicher Gewalt etraut und Unter gleichem itus
geweiht erſcheinen, nicht aber In den erſteren und n den an

deren Schriften des Da ohnehin in der erſt werdenden
Kirche durch die charismatiſche Begabung ſo Vieler, die dadurch
auch zur Theilnahme am apoſtoliſchen Lehr und Vorſteheramte
befähigt und berufen waren, das Amt der „Aelteſten“ nicht ſchon
die Bedeutung eſd welche e8 ſpäter erlangte, als jener mehr
flüſſige Zuſtand allmälig ſich befeſtigte und die Charismen ſelten
wurden: ſo, konnten immerhin Diakonat un Presbyterat noch
eeint ſein. Ihre Scheidung in zwei ſtändige irchliche Aemter
durch die Apoſtel fiele dann in die ſpäteren Jahre ihrer apoſto⸗
liſchen Wirkſamkeit, als eS ereits erſtarkte chriſtliche Kirchen an

vielen rten gab (Döllinger Chriſtenth. und Kirche 300 ff.)
Wie ſich

0

E

en Geſagte immer verhalten möge, wir abe
laut der heil Schrift die 4 —2 kirchlichen Amtsperſonen Presbyter
und Diakonen, deren Beſtellung nicht Urch charismatiſche Bega—
hung geſchah, ſondern durch und Handauflegung der Apoſtel
Beſtellt ſind ſie Uunmittelbar für die Einzelnkirchen, innerhalb die—
ſer hatten ſie die erhaltene Gewalt zu üben. Es ihre
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mehrere; ihr Einigungs— Und Stützpunkt war die Oberleitung
der Apoſtel, welch etztere ſich mitgar kleinen Ausnahmen auf
alle irchen erſtreckte (II Cor 44 29) Wie behufs ihrer
apoſtoliſchen Miſſionsthätigkeit, ſo bedienten ſich die Apoſtel auch
zur Führung der Regierung der Einzelnkirchen ni ſelten Abge—
andter, die man nicht mit Unrecht apoſtoliſche elegaten nennt
iht man als Grund für die Beſtellung ener Mehrzahl 9b0

Presbytern und Diakonen und für die Behaltung der Leitung
der Einzelnkirchen In Hand don Seiten der Apoſtel den

daß eS ſo die Verhältniſſe der jungen irche, pezie die
Schwierigkeiten, die ſich aus der Miſchung dbon Juden- und
Heidenchriſten ergaben, bedingten ſo hat gewi recht Bei
der Mehrzahl genannter kirchlichen Amtsperſonen onnte den bei—
den Elementen echnung getragen werden inde die Wahrung
der inheit un allmälige Verſchmelzung Uunmittelbar der ſtar
ken Hand apoſtoliſcher Autorität elegen Dar Für die re  er,
nicht aber auch für die Diakonen, iſt mehr don Seiten bekehrter
Griechen der ihnen geläufigere Amtsname „SCNHOTOS Ge⸗
rau gekommen, ohne daß der andere, dem Judenthume ent
lehnte verdrängt vorden Are (Döllinger 302²)

Unſtreitig iſt der Stand der kirchlichen Verfaſſung, ſo eit
er ihn bisher kennen gelern beſonders mit Rückſicht auf die
Urunf alle Apoſtel der Zeitlichkeit entru waren, ein

unfertiger Wer ſollte threr jene „Cura Omnlun
Cclesiarum“ ( Cor 17 Üben Da nußte vorgeſorgt
werden In welcher elſe dieß geſchehen ürfte, hatten die
Apoſtel an de Erſtlingskirche zu Jeruſalem ezeigt welcher ſie
den Jungeren alobu 9 vorſetzten daß er ogar der
Miſſionswirkſamkeit ſich enthielt (nämlich außerhalb Paläſtina)
Au das Apoſtelhaupt Petrus gat Qu der zuerſt
die tr Antiochien und ſpäter

4 die don Om In beſondere
Obſorge genommen, ähnlich wie Jakobus die von Jeruſalem;
aber er übte nebenhei ni bloß ſeinen Primat aus, ſondern
auch jene Miſſion die den poſteln An alle Völker geworden



Was durch die genannten zwei Apoſtel geſchehen, iſt für alle
irchen, iſt für die Ir Im Ganzen zur bleibenden Inſtitution
geworden. Bei der Zunahme don Einzelnkirchen und der Li

ch⸗
tung des Apoſtel⸗Kollegiums Urch den Tod ward die Regierung
aller inzelnkirchen Ur die Apoſtel immer ſchwieriger, und gar
manche derſelben orderte ob drohender innerer und äußerer Ge—
fahren dringend die unmittelbare, ſtändige Gegenwart apoſto⸗
liſcher Autorität. eugni hiefür u Tim.) eder erlaubte
es die apoſtoli

e Miſſion allen Apoſteln, ſich wie Alobu an

einzelne irchen binden, noch hätte ihre ah hingereicht es
nußte Iu anderer eiſe geſorgt werden ieß iſt geſchehen,
indem die Apoſtel allmälig den einzelnen Kirchen „bewährte
Männer“, um mit Klemens Rom u reden, orſetzten, ihnen die
Gewalt einräumend, velche ſie ſelber ehabt und geübt ätten,
würden ſie leſe —4 2

eſonder Leitung auf ſich genommen haben.
nd teſe Amtsübertragung geſchah als bleibende Dieſer
Eine der Einzelnkirche Vorgeſetzte hatte die beſtehenden
Presbyter und Diakonen Iter ſich und var pezie mit der
Gewalt ctrau Presbyter und Diakonen 3 weihen Für die
beſtimmte inzelnkirche iſt dieſer Eine die Stelle der
Apoſtel als Lehrer, Prieſter und Hir (es Dar
VICarla SUCCES810, wie Cyprian ſich ausdrückt). Die ſprechendſten
Beiſpiele .  für das Geſagte haben wir an Timotheus für Pheſr
und Itu für retad und Belege Iun Pauli Briefe an ieſe
beiden Die ſieben Engel der ſieben irchen Kleinaſiens, an die
die Briefe der Apokalypſe gerichte ſind. erſcheinen in derſelben
Amtsſtellung Wie Timotheus und Titus Dann weiß die Ueber⸗
lieferung ausdrücklich, daß despoſte Johannes orge es
geweſen, von Epheſus aus die Kirchen nit Biſchöfen verſehen.
Der Apoſtelſchüler Klemens Rom. bezeugt es als eine Ur  „  9e
der Apoſtel, die ſpeziell dahin gegangen, daß es nicht an Män⸗
nern ſollte fehlen, welche auch in der Ukun berechtigt und
efähigt ſein würden, Presbyter und Diakonen ordiniren, und
äßt von den Apoſteln auf ſie dieß ech und leſe ＋ Über⸗



gehen Cor.) QAbet unterſcheidet er bon den Presbytern
(bei ihm Episkopen genannt und Diakonen und kennt Usdrück
lich auch für  *. die neuteſtamentliche lr drei Amtsſtufen, te ſie
vorhanden in der altteſtamentlichen. Nur der eigene Amts

noch, vas nich verwundern, da die Sache immer

früher als der Name, Uund teſe dritte Ufe die jüngſte ge⸗
weſen we noch Apoſtolate ruhte, als die zwei andern
chon beſtanden Die Apokalypſe hat den mit dem Orte Apoſtel
verwandten Namen nge vas bezeichnend iſt dad dieſe dritte
Stufe den Apoſtolat zwar nich allſeitig, aber doch großentheils
Inu ſi Zweifellos trug dieſer Apoſtel⸗Stellvertreter zuer
den Namen des Kollegiums dem er unmittelbar vorſtand und
hie Qher presbyter und CPISCOpus wie die Mitglieder desſelben;
aber bald brachte * das Bedürfniß eine unterſcheidenden Na
mens dahin, daß ihm ausſchließlich der etztere Name (episcopus)
zugeeignet wurde Ignatius M., auch ein Apoſtelſchüler un
etri weiter Nachfolger Antiochien enn nicht nur die drei
wohl unterſchiedenen kirchlichen Amtsperſonen, ſondern henennt
ſie auch ſchon mit Biſchof, Presbyter und Diakon Die alte

iſt einſtimmig Über die Atſache, daß 2 in allen
Einzelnkirchen ennen Biſchof (und nur einen), Presbyter un
Diakonen egeben. Selbſt Martenſen läßt die biſchöfliche Ver
faſſung kurz nach dem ode der Apoſtel einführen in andere
Proteſtanten der geſchichtlichen Wahrhei Zeugniß geben und teſe
Verfaſſung ausdrücklich als dbon den Apoſteln eingeführt bezeichnen
Kann da noch dbon Zurückfallen des Rechtes, die 2

leiten, an die Gemeinde (Martenſen) die ede ſein, enn
die Apoſtel es ſind, don denen die Amts Uund Gewaltübertra—

ausgeht und ſich dann durch die don ihnen beſtellten Organe
(„bewährte Männer“, Biſchöfe uim engeren Sinne) fortpflanzt?
Der Kirchenhiſtoriker Neander gibt all das nur weiß er, daß
die Apoſtel nicht daran gedacht, ewig iltige Anordnungen 5  U
treffen Aber woher hat 7 dieß iſſen? Er weiß da was das
die alte * ni gewußt die die drei Amtsſtufen ſo mit der
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Kirche verwachſen daß ohne ſie Ir gar ui
könnte genannt werden. (Ignat.

So ſind die Mitglieder des Apoſtel Kollegiums geſtorben,
der poſtola iſt aber ni erloſchen; an die des ꝛmnen

Kollegiums iſt ein anderes Zwar hat jeder Biſchof
Grenzen ſeiner unmittelbaren Amtswirkſamkeit n die der

Welt, ſondern die ſeiner Partikularkirche, aber jeder hat m

Allgemeinen (von den geſchichtlichen Beſchränkungen ſehen ab)
In ihr leſelbe Gewalt welche die Apoſtel Über chon beſtehende
Kirchen gehabt In der Geſammtheit der ieg demnach
auch die Gewalt we die Apoſtel Über die geſammte, U

So Uunter cheidet ſich wohl der elnbeſtehende iIr ehabt
zelne Biſchof vonr einzelnen Apoſtel akobu ausgenommen der
eben die weitere apoſtoliſche Gewalt und iſſion nicht geübt)
aber IM biſchöflichen Kollegium findet ſich das apoſtoliſche Wie

der, ſo eit es Wie tr nfangs geſagt ſeiner Aufgabe nach
fortpflanzbar das lebendige an der Einheit fehlt
ni ndem Petrus nicht nen Erben des Bisthums On

ern auch des rimate am römiſchen iſchofe hat Die U
gabe der poſte Iu der Menſchheit die Kirche hriſti Ufzu
bauen hat ſeit der Bau Ur geſchehen und durch
eſte Verfaſſung vollendet vorden, leſe Geſtalt angenom⸗
men, daß un dieß au Gottes mehr Bewohner aus allen
Weltgegenden ollten eingeführt werden Die ſo modifizirte Apo

aber denſtoliſche Miſſion obliegt den Nachfolgern der Apoſtel
einzelnen habituell Unmittelbar Hat leſe iſſion ſich
etri Nachfolger, als Inhaber der Schlüſſel des Hauſes als
Vertreter Uund Repräſentant der ganzen, der Geſammtkirche
So hat ſich etrt Beiſpiel der Biſchof Eeluer Einzelnkirche 9e
weſen und doch außer der Primatialgewalt auch noch die apoſto⸗
liſche Miſſion ausgeübt, als bleibender Typus erwieſen ur das

jeweilige Kirchenoberhauvt, vle das Beiſpiel des Jakobus für den
einzelnen Biſchof.
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b Die Fortdauer der Apoſtolates iſt göttlichen Kechtes.
Wir haben die Apoſtel mnmem Kreiſe don Presbytern

und Diakonen, die ſie geweiht und mit untergeordneter Gewalt
etraut, umgeben geſehen; ir ſehen auch die Biſchöfe ähnlich
umkränzt Von jeher hat man dieß vorgebilde geglaubt in den
den Apoſteln nachſtehenden 72 Jüngern die der Herr erwählte
und zur auf die Aufnahme des n ihm erſchienenen Heiles Oor⸗
bereitenden Üſſton verwendete (Lue 10) In ſie nicht
vom Herrn ſelbſt mit ener bleibenden Gewalt in der Kirche
begabt vorden, ndem EL alle Vollmacht die ganze göttliche
Sendung nach der Auferſtehung dem Apoſtel Kollegium
übertrug ſo hat doch ſeinen Willen kundgegeben, daß die
zIpoſtel, ihrer großen und weitreichenden ufgabe zu genu
gen ſich Gehilfen weihen ollten Die Apoſtel heſtellten ſich

Vle Wir eſehen, un ſie Uhrten demnach bei dieſer Be
ſtellung ur den lllen Chriſti aus Aber nich ⁰ ieſen
Willen hat der Herr kund eL gibt auch uin den uns aufgezeich
neten Worten, die eu./ an die Apoſtel richtete, eutli zu erken⸗

daß der poſtolat ſelber ſeiner iftung gemäß fortdauern
ſolle un werde Über  . das phyſiſche Leben der rſten Träger
hinaus. Gegründet hat der Herr ſe

ne Ir Quf Erden für
alle Zeiten; unun bezeichnet Er den Petrus als das Fundament
welches den Beſtand der Kirche gegen alle Höllenſtürme ichern
werde ſt damit nicht auch die Fortdauer etrt mitausgeſprochen?

Wie un au 28 18—2 ert  E hat der Herr
den Apoſte U U bloß die Sendung u alle el und die Auf
gabe ſeine Kirche Iu die Menſchheit einzuführen, übertragen,
ſondern auch ſie ſeines Beiſtandes bei der Ausführung fUr alle
Tage bis ans Ende der Welt verſichert Amt iſt ni bloß
angedeutet, daß die Realiſirung leh hinziehe his zum n der
Jahrhunderte (unter welcher Modifikation, haben Dir „  früher 9ge
ehen), ſondern auch, daß die Beauftragten ehen ſo lange daſein
werden, denn Jeſus ſagt ich bin bei euch alle Tage bis'
ans nde der elt.“ Da iſt doch die Fortdauer des
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Apoſtolates ausgeſprochen als Wille und Zuſage Chriſti. Daß
der Herr es nicht gon den phyſiſchen Perſonen gemeint, erhellt
aus ſeiner Ankündigung der Todesart dieſes und jene Apoſtels.
Denſelben Schluß auf die morali

Iſ.

e Fortdauer der Apoſtel Über
ihr phyſiſches Leben hinaus müſſen wir aus der Verheißung des
eiligen Geiſtes OaAn 14, 16) iehen, denn der Herr fügt bei:
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Apoſtolates ausgeſprochen als Wille und Zuſage Chriſti. Daß

der Herr es nicht von den phyſiſchen Perſonen gemeint, erhellt

aus ſeiner Ankündigung der Todesart dieſes und jenes Apoſtels.

Denſelben Schluß auf die moraliſche Fortdauer der Apoſtel über

ihr phyſiſches Leben hinaus müſſen wir aus der Verheißung des

heiligen Geiſtes (Joan. 14, 16) ziehen, denn der Herr fügt bei:

„. . daß er bei euch bleibe bis in Ewigkeit.“ Es wäre gerade⸗

zu lächerlich, in der heil. Schrift dieß ſtete Fortleben der Apoſtel

ſehen zu wollen. Abgeſehen davon, daß die Verheißungen ver⸗

bunden mit eben ſo lange dauernden Aufträgen lebenden Per⸗

ſonen gegeben worden und nun plötzlich den todten Buchſtaben

angehen ſollen, ſo iſt ihr Inhalt gar nicht anwendbar auf die

Schrift. Was ſollte es heißen, der Herr werde ihr alle Tage

beiſtehen, der heilige Geiſt werde ihr Tröſter ſein u. ſ. w.? All

dieß hat nur einen Sinn bei lebendigen Nachfolgern der Apoſtel.

Solche hatte ſomit der Herr im Auge, er ſchaute ſie mit den

vor ihm ſtehenden Apoſteln als ein Ganzes, es iſt für ſein bis

zum Ende der Welt, bis zur Ewigkeit vorblickendes Auge das

Eine von ihm gegründete und fürdauernde Kollegium, dem er

die Aufträge und Verheißungen für eben ſo lange gibt.

Von den Apoſteln wiſſen wir bereits, daß ſie ſich Gehilfen

und Stellvertreter (Nachfolger) durch Gebet und Handauflegung

weihten und dafür ſorgten, daß dieß auch nach ihrem Abgange

geſchehe. Wir haben auch aus den Paſtoralbriefen Pauli dar⸗

über nähere Anweiſungen. Charismatiſche Begabung wird an den

zu Ordinirenden weder als Bedingung gefordert, noch als Folge

der Ordination bezeichnet. Was aber als Folge der Ordination

angegeben wird, iſt die Verleihung einer innerlich wirkenden

Gnade, welche gerade die dem kirchlichen Amtsträger ſo nöthigen

Tugenden als Kraft, Liebe und Enthaltſamkeit (II. Tim. 1, 6. 7)

mit ſich bringt. Der Apoſtel ſagt „uns“ und verſteht darunter

außer ſich jedenfalls auch den Timotheus. Er nennt geradezu

Gott als Geber dieſer Gnade, die er durch Handauflegung ver⸗

mittelt ſein läßt. Woher weiß der Apoſtel von ſolch einer Gnaden⸗daß EL bei euch bleibe bis in wigkeit.“ Es wäre gerade⸗
zu lächerlich, in der heil Schrift dieß ſtete Fortleben der Apoſtel
ſehen zu wollen. Abgeſehen Qavon, daß die Verheißungen ver

bunden mit ehen ſo lange dauernden Aufträgen lebenden Per
ſonen egeben worden und nun plötzlich den todten Buchſtaben
angehen blen, ſo iſt ihr Inhalt gar ni anwendbar auf die
Schrift Was ollte eS heißen der Herr werde ihr alle Tage
heiſtehen, der heilige Geiſt werde ihr V.

röſter ſein w.? All
dieß hat nur einen Sinn bei lebendigen Nachfolgern der Apoſtel
Solche hatte ſomit der Herr im Auge, er ſchaute ſie mit den
vor ihm ſtehenden Apoſteln als ein Ganzes, 2* iſt für ſein bis
zum nde der Welt, bis zUr wigkeit vorblickendes Auge das
Eine von ihm gegründete und fürdauernde Kollegium, dem ＋5

die Aufträge und Verheißungen V  für ehen lange gibt
Von den Apoſteln wiſſen bir bereits, daß ſie ſich Gehilfen

und Stellvertreter (Nachfolger) Urch Uund Handauflegun
weihten⸗ und dafür ſorgten, daß dieß auch nach ihrem Abgange
geſchehe Wir haben auch aus den Paſtoralbriefen auli dar⸗
über nähere Anweiſungen. Charismatiſche egabung wird den

Ordinirenden weder als Bedingung gefordert, noch als olge
der Ordination bezeichnet. Was aber als olge der Ordination
angegeben wird, iſt die Verleihung einer innerlich wirkenden
Gnade, we gerade die dem kirchlichen Amtsträger ſo nöthigen
üugenden als rd le und Enthaltſamkeit (IX Tim. 1, 6.7)
mit ſich bringt Der Apoſtel ſagt „Uns“ und erſteht darunter
außer ſich jedenfalls auch den Timotheus. Er nenn geradezu
ott als Geber dieſer Gnade, die 2* ur Handauflegung ver⸗

mittelt ſein äßt oher weiß der Apoſtel dbon olch einer Gnaden⸗
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Ertheilung Gottes mittelſt der Handauflegung dbon eiten der
hiezu Berechtigten? n mit ſolcher Zuverſicht? Daß oder
ein anderer Apoſtel aus elgener Macht Gnadenver—
mittlung könnte ſchaffen, hat —⁊3 gewi Ue geträumt Er mußte
wiſſen, daß ieſe Amtsübermittlung auf göttlicher Anordnung
beruhe, und daß der teſe Anordnung getroffen auch damit die
Gnade der nöthigen innerlichen Befähigung verbunden Und dieß
konnte CT wieder durch göttliche Offenbarung wiſſen Als

Offenbarung kann nicht Pauli Bekehrung, auch nicht ſeine
des Barnabas Bezeichnung für die Miſſion die unmittelbar

durch den eiligen Geiſt geſchah (Aet, 15, 2. und benſo wenig
des Timotheu Bezeichnung für die Ordination durch das Cha⸗
risma der Weiſſagung Tim 4, 14 angeſehen werden; denn
es un das nur pezielle Fälle unmittelbar göttlicher USwad
der Perſon Der Apoſtel leitet oben genannte Gnadenvermitt
lung don der Handauflegung ab und ni von dieſen beſonderen
Offenbarungen, 10 9 leſe gar nicht für nöthig, um ſie ehen
ſo vollziehen ie ſie III ihm und Timotheu vollzogen wor
den Vile aus der Inſtruktion der Apoſtelbriefe hervorgeht Die
göttliche Belehrung nußte alſo ein für alle Male allen poſteln
über unſere rage geworden ſein Das Wann un Wie wiſſen
biu freilich nicht dher, obwohl wii den jllen Chriſti kennen,
der den poſtola lebendigen Nachfolgern fortdauern ieß un
gewiß letztere eben ſo gut dazu befähigen wo Dile die aller—
erſten Träger. Für die thatſächliche ähnliche Befähigung ſpricht
Ann was ODir aus IMm anführten.

Nennt Paulus die nach le berufenen Presbyter vomn

heiligen el geſetzte Biſchöfe, die Ir Gottes zu regleren
ſo ieg darin jedenfalls ein eugni für das auf göttlicher An⸗
ordnung beruhende Eintreten n das apoſtoliſche Amt der Kirchen⸗
regterung durch die Ordination Ja darin, daß Petrus
ſich als Mitälteéſten“ derer bezeichnet denen ERr Über die Art
der Führung des Hirtenamtes Mahnungen gibt ( 1) dürfte
ein Beleg für den gleichfalls göttlichen Urſprung des Rechtes,
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auf dem die Gewalt dieſer „Aelteſten“ ru geſehen werden;
ſie erſcheinen in ähnlicher Verantwortlichkeit dem Oberhirten“
J Ch.) gegenüber wie Petrus und die andern zpoſtel

Zeugen, daß Wwir die Apoſtel richtig interpretiren, ſiIn ihre
Schüler. Der Kürze halber führen wir eniges an

Klemens Rom. chreibt Cor.), 1 der Erleu  ung des
heiligen Geiſtes hätten die Apoſtel die Biſchöfe (Presbyter)
und Diakonen auserwählt n anderswo ſagt er, ſie hätten
durch un

ſern Herrn Chriſtum Über das Bedürfniß
für die künftige Beſtellung der biſchöflichen (prieſterlichen Urde
Zorſorge zu reffen nämlich beſonders Urch die Uebertragung
ihrer Ordinationsgewa an die „bewährten anner“ voll
kommene Erkenntni gehabt gnatiu M führt nicht nur Iu

ſeinen Briefen die drei hierarchiſchen Stufen ſondern nennt
ausdrücklich enen göttlichen Urſprung. Soj ad Eph
„Jeſus Chriſtus Unſer Unzertrennliches Leben iſt Qater ÜUher
die ganze Kirche ſetzt vte die Biſchöfe allen Grenzen der
Welt don Chriſtus.“ Und endlich Irenäus Schüler
des Johannisſchüler Polykarp) ſchreibt man müſſe esha die
kirchlichen Vorſteher hören eil ſie in zerader olge von den
Apoſteln herkommen un n dem Wohlgefallen des
Vaters mit der biſchöflichen olge die Gnadengabe der Wahr
* empfangen haben (ſiehe iegler's Kathol Glaubensprinzip)
Somit wußte die alte don den Apoſteln ſelbſt inſtruirte Kirche
es ausdrücklich, daß die lpoſtel mn olge göttlicher Vollmacht
bleibend die verſchiedenen Organe des förtzupflanzenden apo
liſchen Amtes geſchaffen

Zum Schluſſe knüpfen btr Ran den Anfang Rau (Nr 1) und
ſagen, wie die 1 hriſti ob des Apoſtolates beim Beginne
apoſtoliſch geweſen, ſo iſt te für alle Zeit ob desſelben Apoſto⸗
Qte der —10 fortdauer indem nach göttlichem illen Iu die
Stelle des poſte Kollegiums das biſchöfliche eingetreten Wo
aher das ganze Apoſtel Kollegium (die Apoſtel mit ihrem Ein⸗
heitspunkte Petru da iſt Chriſti irche; 0 dieß aber nicht
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vorgefunden wird da kann auch Chriſti Kirche ni ſein, ehen
weil ſie apoſtoliſch iſt Es mogen n dieſer oder jener kirchlichen
Gemeinſchaft ſich Männer finden, die nicht bloß den biſchöflichen
Namen tragen, ſondern auch wiewohl widerrechtlich die biſchOf⸗
liche ethe beſitzen n der nichtunirten griechiſchen Kirche)
* iſt ſolch eine kirchliche Gemeinſchaft doch ni Chriſti Irche,
weil in ihr nicht das mn die Stelle des Apoſtel Kollegiums Ein
getretene biſchöfliche iſt ondern nur einige davon losgetrennte
Mitglieder Episcopatus autem ESt. ſagt Cyprian
Es iſt en analoges Verhältniß wie zwiſchen Uda nach ſeinem
eggange und den andern Apoſteln; nich jener, ſondern leſe
ldeten Chriſti poſtolat. Noch weniger iſt die kirchliche Gemein—
ſchaft „hriſti irche, wO das Apoſtel⸗„Kollegium geradezu
beſeitigt hat

Evangeliſches Ave Maria
(Schluß

II Geſchichtliches
Ignatius und der Liean Diognetus.

Ignatius ſetzt dem drohenden Gnoftizismus (im Briefe an
die Epheſter 19) drei Geheimniſſe entgegen: Qria's Jung⸗
fräulichkeit, ihr Gebären un des Herrn Tod Er denkt an den
Stern, der den Weiſen erſchienen, aber auch an das Zeichen
des Johannes Lit dieſem ieuen Geſtirne iſt die reihei da;
der Menſch muß aun doch ni mehr ſündigen und erben er

iſt fret, ewiges Leben ergreifen Dem gegenüber lehrt der
Gnoſtizismus einen unfreien ott und unfreien Menſchen Der
große Lügner überſa die oben genannten drei urſprünglichen
Thaten der reiheit; Er vergaß daß Maria von Anfang des
Daſeins die Freie geweſen, vollen Sinne aber durch die
Sonne riſtus) die ſie ſchon dor der Empfängni des Sohnes


